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Staatsanzeiger
27. Nov . im

' ?3 .

das Großherzogtum Baden
Frauenalb .

Von Alfred Goldschundt in Ltaclsruhe.

Wo uns aus wiesengrünem Grunde heute hohläugig
die Ruinen des „freyadelichen Stiftes Fravenalb " ent-
gegensckraueu, war im 17 . selbst noch im 18 . Jahrhundert
düsterer Wald , der sich auch über alle Seitentälchen der
Alb

'
der Moosalb . des Marsen, und des Holzbaches aus¬

breitete und bis Bernbach und Herrenalb hinanzog.
So war es auch möglich gewesen , daß in , 30 -jährigen
und in dem nachfolgenden ersten französischen Kriege des
17 . Jahrhunderts das Kloster samt den Gütern unent -
deckt blieb und es nur bei Bauernnnrühen oder Herr¬
schaftsstreitigkeiten ab und zu geplündert und angezün-
det wurde . ,

Von der Gründung der beiden Erlöster Hrrrrnalb und
Frauenalb erzählt uns Frau Fama :

Bertold III . von Eberstein besuchte in jungen Jahren
mit deni ihm befreundeten Edlen Albrecht von Zimmern
und Herzog Friedrich von Schwaben den Grafen von
Erchingen in Magernheim im Zabergau , um dem Waid¬
werk obzuliegen. In der Nacht verirrte sich Albrecht von
Zimmern auf dem Stromberg daselbst . Müde geworden,
setzte er sich nieder . Da sah er plötzlich einen Ritter in
schwarzer Rüstung vor sich stehen , der ihn aufforderte ,
ihm zu folgen . Beklommenen Herzens gehorchte Al¬
brecht , und bald sah er durch das Dickicht eine hell¬
erleuchtete Burg mit weit geöffneten Toren . Drinnen
saßen schweigend beim Mahle viele Ritter mit düsteren
Mienen . Alle erhoben sich , als Albrecht den Saal be¬
trat . In dem einen der schweigenden Edlen , dem mit
Gold strotzendem Gewände, erkannte der eintretende
Junker seinen Oheim , der aus seinem üppigen Leben
durch einen plötzlichen Tod gerissen worden war . Auf
den Gruß des Jünglings dankte der Ritter mit Neigen
des Hauptes . Ter an der Türe harrende Begleiter
Albrechts gab dann ein Zeichen zum Fortgehen . Kaum
waren sic wieder anr Waldrande angelangt , schlugen
die Flanimen aus der Burg , die Mauern zerfielen , und
Wehklagen gellte durch die Lüfte . Erst in weiter Ferne
von diesem Zauberschlosse wagte es Albrecht , seinen
Begleiter nach der Erklärung dieser Erscheinung zu fra¬
gen. Er antwortete : „ Es war Deines Vaters Bruder ,
der tapfer gegen die Ungläubigen , aber grausam und
hart war gegen seine Untergebenen . Wir sind deshalb
unaussprechlichen Qualen ausgesetzt . Du aber lasse Dich
warnen , hüte und bessere Dich ! " Darauf verschwand
der Ritter . Albrecht fand sich wieder in dem Dickicht,
das er vorhin verlassen hatte . Das Entsetzen malte sich
auf sei neu . Zügen , als er . am andern Morgen zu seinen
Genossen zurückkehrte und ihnen das grausige Erlebnis
erzählte . Bald nachher stiftete er das Kloster Frauen¬
zimmern : Bertold aber , von der Erzählung mächtig
ergriffen , das Zisterzienkloster Herrenalb (1138) und
zehn Jahre später , teils zum Gedächtnis an jene Geister-
erschcinnng, teils wegen glücklicher Heimkehr aus - dem
Kreuzzuge Frauenalb . Im Fürsterbergischcn Archiv
in Dovaueschingen ist eine Handschrift hierüber aus deni :
16 . Jahrhundert aufbewahrt . Bertold selbst starb im
Kloster Herrenalb . Ihm und seiner Gemahlin Utta ist '
daselbst ein gemeinsames Grabmal errichtet worden.
Während Herrenalb in der Reformationszeit aufgehoben
wurde , dauerte Frauenalb bis ins 19 . Jahrhundert hin¬
ein und hat eine trübe Vergangenheit gehabt . Viele
Nonnen waren es nie , die in den : trieften Slbteigebände
wohnten ; große Frömmigkeit war es auch niemals -,
welche die oft sehr jungen Mädchen ins Kloster getrie¬
ben hat , ebensowenig Weltmüdigkeit : denn die meisten
hatten die Welt- überhaupt nie kennen lernen .

Die Geschichte des Benediktsneriunenklosters Frauen¬
alb , das auf ebersteinischein Geixte ., errichtet und der
Jungfrau . Maria ' und den Aposteln P -Nrus . und Pau¬
lus . gew-Gt wurde , läßt einen tiefen Einblick tn -iMe ver¬
bieten Zustände damaliger Zeit tun , läßt insbesöw ^
dere auch jene des Weiberreginievts in allen Aus¬
artungen kennen lernen . Unter dein Krunnnstabe ge -
fühls - und geistesarmer Äbtissinnen sind mindestens
ebenso grausame Verbrechnr gegen Menschenwürde und
Menschcnfreiheit begangen , .worden wie anderswo in
Männerklöstern , und die Menschenliebe rnag auch tief
genug gedrückt gewesen sein , als die Bauern der zum
Kloster gehörigen Dörfer hungernd und bettelnd vor
den Mauern lagen und hören mußten , wie die Äbtissin
Paula von Weitershausen sich init ihren Getreuen bei
Spiel und Tanz — inan erzählte sich damals , sie tanz¬
ten den Bauern zum Hohne auf Brotsohlen — ihre
Feste feierten .

Zu diesen: Frauenstift zählten die meist im 13 . Jahr¬
hundert erworbenen Dörfer Ersingen und Bilfingen ,
dann Pfaffenrot , Völkersbach, Burbach, Mezliuschwand
(früher Dorf ) , Spessart , Schielberg, Sulzbach im Murg - '
tal , Muggensturm , Unterniebelsbach . L Württbg, , Ben¬
zenzimmern in Bayern mit insgesamt 15000 Morgen
Waldungen , dazu vielen sonstigen Gerechtsamen, Müh¬
len und Zehnten .

Die Wahl und Einsetzung einer Allkiuhrrrscherin über
ein - solches republikanisches Stätlein war denn auch

init besonderen Feierlichkeiten Verbünde : ' . Bei der
Wahl fungierte gewöhnlich der bischöflich speyerischc Ge¬
neralvikar als Notar . Derselbe proklamierte die vom
Convent gewählte „hochehrwürdige und wohledelge¬
borene Frau " und überreichte ihr den Krummstab .
Darauf erfolgte der feierliche Umzug im Kloster. Im
Chor wurde der Äbtissin (nach Prof . Ist Thoma
„Frauenalb " und Schwarz im Mittelrhein . Courier
1896 ) der Gottesdienst, im Kapitelsaal die Ulosterznchl ,
im Dormatorium die Wachsamkeit , im Refektorium die
Wirtschaftlichkeit, in der Abtei unter Darreichung , der
Schlüssel die Verwaltung ans Herz gelegt . Dann wurde
in der Kirche das Tedeum gesungen und mit den Glok-
ken die neue Oberin begrüßt . Währenddes stellten sich
die Schultheißen und Gemeinderäte der Untertanen
Dörfer vor der äußeren Klosterpforte . (wo sonst auch
Gericht gehalten wurde) auf . - Der Amtmann verkün¬
digte die Wahl und forderte zur Huldigung auf :
„Myn Frau von Alb ist wegen des Klosters rechte
Herrin zu Burbach, Mezliuschwand und Spessart ,
hat daselbst so weit Zwang und Bann gehen, allein den .
Stab und Oberkeit, Herrlichkeit, Gebott und Verbott , ho¬
hes und niederes Gericht, Frevel , Strafen und Bußen .
Myn Frau von Alb hat Macht , jährlichs nach Gelegenheit
der Zeit rmd Läuf ein Beth uf gemeine Inwohner zu
schlagen , ufzulegen und in zu bringen , dieselben auch zu
mindern und zu mehren.

" Darauf beschworen die. Geniein -
deu : „ Wir bekennen , daß unser gnädig Frau Äbtessin des
Gotteshauses Frauenalb und all . ihr Gnaden Nachkom¬
men an derselben Abtey unser rechte Vogtin und Herrin
ist , welche allein und niemand anders den Stab hat und
zu gebieten alle zeitliche ziemlich ^,Gebott irnd Verbott zu
dem Dorf vor allem hoch Wälden auf allen unseren eige¬
nen Güter und in alle Heygassen anzulegen . Es hat auch
unser Gnädig Fraw als unser rechter Vogtherr und
Oberkeit an allen Jahr - und Herrengerichten , so oft die
bei uns gehalten werden, allein mit ihrem L-tab nach
allen ruhmbaren und strafbaren Sachen und Mißhand¬
lungen zu strafen. Anderthalben soll auch eh gedacht
unser gnädig Fraw und ihr Nachkommen genrelt Dorf
und uns , ihr und des Gotteshaus armen Hintersassen
schirmen , schützen und handhaben .

" Die Bauern er¬
hoben drei Finger und beschworen in allen Punkten
nachzukommen , „als ihnen Gott helfe und auf das hl .
Evangelium "

. Darauf gaben sie der Äbtissin die Hand und
„ wünschten Jhro Gnaden Glück und gedeihliche Wohlfahrt
zu der angetretenen Regierung , versprachen ihr allzeit treu
und hold zu bleiben und dero Frommen und Bestes all¬
zeit zu werben und dem Schaden zu wehren " . Später
wurde die Huldigung in den Gemeindehäusern abge¬
nommen. Jede Gemeinde erhielt bei der Feier im Klo¬
ster „2 Ohm Weins , 2 Säcke voll Brots , 16 Kaß und
etliche Worsch für den Atz" in der Gesindeftnbe. An der
Klostertafel saßen neben Jhro Hochwürden und Gnaden
die Conventsdamen , darunter die Priorin , Großkellerin ,
Novizen- und Kapellenmeifterin; Mettin und Kustorinst '

dann der hochedelgestrenge Herr Oberaiutiuanu mit '
seinem Skribenten , der Schaffner (Verwalter ) , die :
Schultheißen und Umgelder, der Wiesuer und der Rich¬
ter ; letzterer konnte zu gleicher . Zeit . auch Waldknecht
oder Wirt sein.

Der hohe Rat war der Convent , zu welchem sämtliche
Klosterfrauen gehörten, „Wenn dem Kloster etlvan eine
große rmd redlich Sach anliegt oder- etwas gebrüht, so
soll und mag eine Äbtissin zu ihr heischen den Probst ,
den Bichter , darzu 6—7 det witzigsten Frauen im Con¬
vent . Diese sollen dann auch kommen und geloben mit
Treuen an Eidesstatt das Beste und Wegste zu raten und
zu verschweigen . Und was der mehrste Teil erkennt ,
daß gut sei , da derbei soll es bleiben.

"

Ab und zu wurde das Kloster angezündet , brannte
auch mehrere Male ab . Im Bauernkrieg kamen die
Langer,steinbacher unter dem bekannten Führer Joß
Fritz von Grombach , die Ettlinger und die Moosalb -
täler .. schlossen., sich an , um den „ Gottesjungfern "' einzu¬
heizen . In der Nacht, .noch flüchteten die Bewohner

'
nach

Gernsbach. - Das Kloster wurde damals vollständig zör-
stört und geplündert. Bei der durch den Bischof von"

Speyer anberauulten Gerichtssitzung schossen die . Bauern
auf die Bevollmächtigen . Erst nach einem halben Jahre
kamen die Nonnen wieder zurück und bauten das Kloster
wieder auf . 1598 waltete rin Mannsbild im Nonnen¬
bad seines Amtes als . Bader ; die Äbtissin hatte s . Zt .
auch noch ihren eigenen „Balbierer "

. Aber nicht der '

allein stand bei der Äbtissin Paula v . Weitershansen in
besonderen Gnaden , sondern auch ein tüchtiger Schreiner
und der jugendliche Amtmann erfreute » sich nach einem -
Protokoll der Huld der Dame und ihrer liebebedürftigen
Genössinen , bis der Markgraf Ernst Friedrich die Frauen
verjagte und Äbtissin und Priorin gefangen setzte . Letz- '
tere starben im Pfründnerhaus in Pforzbeim im Jahre
1609 . Ernst Friedrich verscherzte sich aber dadurch die '

Gunst des Kaisers Rudolf - II . . und auf die Klage des
Bischofs von Speyer wurde das Kloster wiedorhergestellt ,
nach wenigen Jahren aber schon wieder infolge weiterer '

Liebesirrungeii der Frauen aufgelöst. 1622 wurde der - '
traglich Frieden gestiftet, wobei die Oberhoheit und der

Malefizbann an de» Markgrafen Wilhelm von Bade »
überging . Frauenalb sollte hiernach für einige Zeiten
katholisch bleibeii . Als das Kloster dann -wieder florierte ,
dauerte der Hader init dem Markgrafen fort , besonders
auch wegen Erbauung der Etlling 'er BefestigungSlinie ,
die durch franeualbisches Gebiet zog und . viele Fronden
der Klosternnlertanen erforderlich machte. Letztere hät¬
ten aber trotzdem einsehen gelernt, daß sie beim Mark¬
grafen den besseren Schutz genössen und wurden hals¬
starrig und srechinütig . wie die Beschwerde sagt.

Ter Markgraf legte bald zum . Schutze, bald zum
Trutze Soldaten ins Kloster . So wurde 1631 dasselbe
auf kurze Zeit infolge eines Conveiftbeschlusses in Hcil -
bronn unter Orensirerna dem evangelischen Markgrafen
von Baden -Durkach zngcwiescn , 1610 mußte das Klo¬
ster von markgräslichin Truppen erstürmt werden , weil
die Nonnen einen Schulmrister gefangen hielten und
nicht mehr heransgeben ivollten . Darauf Beschiverde
beim Papst . Urbau VIII . suchte um Schutz nach beim
Kaiser Ferdinand III . gegen den Markgrafen .

Bei ihrer laxen OrdnungSführung war es den paar
Nonnen recht Wohl , und sie gaben deshalb öfters Anlaß
zu Klagen beim Speyerer Bischof. Ursprünglich hatte
dieser ein Visitationsrecht; es wurde aber anfänglich nur
ganz flüchtig ausgeübt und geriet später in Vergessen¬
heit . Erst im Jahre 1712 erinnerte man sich wieder in
Speyer dieser Pflicht und sandte den geistlichen Rat
Theißen , Bischof von Methane. Er wurde jedoch von den
Damen , besonders von der damals 32jährigen Äbtissin
Gertrud v . Jchtrazheim so frostig empfangen , daß er
sich erst bei dem reichlichen Mahle etwas erwärmen
konnte. Mit etlichen formellen Antworten auf seine
Fragen zog er ohne Geleit wieder ab .

Trotz der Plage in den französischen Kriegen und der
vielen Kontributionen erlaubten es doch die Kloster-
revenüen der genannten Äbtissin , das Kloster in groß¬
artiger Pracht aufzlibanen und Lustgärten nach denr
damals beliebten französischen Muster einzurichten . Die
Kosten hierfür beliefen sich auf 160 000 fl.

Beim Aussterben der Linie Baden-Baden des mark¬
gräflichen Hauses und Übergang an die evangelischen
Markgrafen Badeu-Durlach widersetzten sich die Non¬
nen dem neuen Schutzherrn und verunehrten die fürst¬
lichen Patente , so daß der Markgraf gezwungen war , das
Kloster militärisch zu besetzen .

'
Nach

"einer abermaligen
Bauernrevolte einige Jahre darauf ging dann auch dieses
Kloster gelegentlich der Säkularisation in badischen Be¬
sitz über ; die Erblehen wurden freier Bauernbesitz, die
Klostergüter Staatsdomäne und die Leibeigenen freie
Bürger . Die letzten Nonnen wanderten weg, die Glok-
ken kainen in die Kleine Kirche nach Karlsruhe . 1813
wurden die Gebäude als Lazarett für die Freiheitskrie¬
ger verwendet und gingen darauf an die Markgrafin
von Hochberg , Gemahlin des Großherzogs Karl
Friedrich , über . Dieselbe verkaufte die Gebäude wieder,
an eine Genossenschaft , welche die unteren Convents¬
flügel abbrach , große Keller grub und daselbst eine
Brauerei einrichtete . 1837 wurde eine Tuchfabrik in
den wieder aufgebauten größeren Klosterteilen einge¬
richtet, die samt der Brauerei 1833 vollständig nieder¬
brannte . Die langgestreckte Mauer , die heute halb zer¬
fallen nur einen kleinen Teil der ehemals umfangreichen
Kkostergebäude verrät , rührt von dem Wiederaufbau
der Spinnerei her . Dagegen ist das sogenannte Lust-
haus , das Wohnhaus des heutigen Besitzers , noch wohl
erhalten und zeigt auch das frauenalbische Wappen noch.
Auch die beiden Türme der im Barockstil erbauten Kirche
sind noch Zeugen der alten Frauenrepublik gewesen
und schmücken sich an ihren runden Hüten mit jungen
Birken und Sträuchern . Der hl. Nepomuk , der einstens
die Albdrücke hütete, wanderte nach Schielberg und
ziert den dortigen Brunnen . Tie Monstranz befindet
sich in Burbach. Lange Zeit wurde dann, das Kloster
als Steinbruch benützt . Wenn aber heute auch die.
Kunstgegenstände und Reliquien der Kirche verschleppt
und die weitläufigen Gebüudlichkeiten meist der Indu¬
strie zum Opfer gefallen sind,

' immerhin bleibt es eilr
imposantes Schaustück aus der Vergangenheit, - die
geisterhaft um das alte Gemäuer weht. Die gespen¬
stischen Sagen , die noch leise klingen , die „ Amürchen"
der Tancen — alles flüstert bald poetisch, bald in Prosa
ums Ohr , wenn inan die Gegend betritt . Man meint
da noch die ' Äbtissin , gefolgt von ihren Getreuen , von
Torf zu Torf reiten zu sehen, um die Huldigung der
Untertanen entgegenzunehmen oder Recht nach ihrem
eigensten Gusto zu sprechen, hört noch , wie aus werter
Ferne , den monotonen Gesang der Zuflucht und Ein¬
samkeit suchenden ludtmiiöen Frauen aus älterer Zeit
herüber oder deu übermütigen Singsang bei Drehorgel ,
Dudelsack und ' sonstiger Zigeunermusik der neueren
Nonnenkränzchen, sieht die Novize klopfenden Herzens
die väterliche Staatskarosse vor der Klosterpforte ver¬
lassen und die Schölle Erde betreten, die . ihr zum lebens¬
länglichen Asyl werden sollte, ohne Rücksicht auf dys ge¬
strenge Gesetz der Mater natura , und sieht sie bei schwei¬
gender Nacht wieder 8er Fessel entfliehen.



Das Haus ist zerborsten, bedenklich Wanken die
Mauern , .Moos und "

Efeu überwuchert das Steinwerk ,
die Kellergewölbe drohen zu brechen , nur drüben in dem
ehemaligen Verwaltungsgebäude hat sich ein Hotel , ein¬
genistet wie überall in alten Eulennefter » ; und im Re¬
fektorium vertreiben junge Gäste ihre Langeweile mit
Tennisspiel . Das einstige Klosterwirtshaus zum Straß
ist umgetgust in „König von Preußen ^

. Hier verkehrte
öfters Kapitän Dreyfutz vor seiner Abreise zur Teufels -
insel.

Hinter dem Lusthaus , wo der jetzige Besitzer Freiherr
v . Babo wohnt , geht ein reizender Zickzackweg zum
Tägberg hinauf . Rechts oben liegt Burbach, das ehe¬
dem seinen eigenen Ritter gehabt haben soll und dann
an Frauenalb kam, durch Pest und Hunger zeitweise
fast entvölkert wurde und jetzt noch ein altertünüiches
Aussehen hat . Ter Wald rechts der Moosalb gehörte
früher der Stadt Ettlingen . Diese mußte ihn jedoch
deni Kloster überlassen, da die Bürger infolge eines
Brückenstreites das Kloster erstürmt und Verbrannt hat¬
ten . Auf Unordnung des , Markgrafen mußte Ettlin¬
gen . als Buße den Wald den Gottesfräuen opfern.
Außerdem wurden von den zlvölf Ratsherren elf ge¬
köpft : der zwölfte hatte sich versteckt und wurde später
begnadigt . (Sage . ) Westlich , vom Moosalbtal liegt
Freiolsheim . Tort war zu Klosterzeiten ein Freistein ,
nach dem sich Verfolgte flüchten konnten. Links liegt
der MezkinsckMrnder Hof .

' Diese Orte - stttd es besonders
gewesen , welche die Frauenalber Gemüter beunruhigten .
Marxzell ist ein alter Wallfahrtsort , dem hl. Markus
geweiht.

' Die Kirche ist mehrmals in Kriegszeiten ab¬
gebrannt . Noch vor hundert Jahren stand das jetzige
Kirchlein mitten im Walde. Die letzten Nonnen von
Frauenalb liegen an der Mauer begraben . Heute ist
Marxzell die warme Endstation der Karlsruher Spazier -
gangszonc.

Das Kloster ist uatcrgegangen trotz der grundlegenden
frommen Stiftung und des späteren Reichtums, hat nie
an der fortschreitenden Kultur mitgearbeitet oder sich

durch Wohltätigkeit ausgezeichnet. Seine Hinterlassen¬
schaft ist nur eine Menge Akten über hundertjährige
Prozesse , in denen eirie riesige Kapitalsanlage steckt und
manche Zehntgabe des hörigen Bauern .

G»te Mchev für de« Weihnachtstisch .
Ansschneiden und aufbewahrenN Red.

IX .
Bedeutende Literatur ans vergangener Zeit.

H e i l i g e n - L e gen d e u . (Hyperion -Verlag . ) Eine
Sanimlung der schönsten christlichen Legenden mit den
Bildern von Porci . Der erste Band erschien in diesem
Jahre .

Chinesische Geister .» und LiebeHge -
schichte n . (Rütten & Löniug , Frankfurt a. M .)
Ein allerliebst ausgestattetes Büchlein, das überraschend
viel Schönes, Wahres und Anmutiges enthält und uns
dem Geist des fernen Ostens näher bringst wie manche
langatmige Auseinandersetzung.

Die Deutschen Schriften des Heinrich
Sense . (2 Bände, .Eugen Diederichs.) Sense (Suso )
ist einer der bedeutendsten Mystiker des ' christlichen Mit¬
telalters .

'
Altfranzösische Nov,e11eit , .herausgegeben

von Paul Ernst . (2 Bände , Insel -Verlag .) Eine
Sammlnng ans der Novellenliteratur des Ich bis 17.
Jahrhunderts . ,

Das Deka tu eron . (Hyperion -Verlag und Georg
Müller . ) Tie aus mehrere Bände berechnete Ausgabe
(handliches Format ) ist mit dem ersten Band erschienen .
Sie bringt Reproduktionen der Kupfer von Gravelot ,
Boucher und Eisen.

Das Tekanreron . Jubiläumsausgabe des Insel -
Verlags in einem Band . Monumental in Format ,
Schrift und Druck . Mit den 104 — einwandsfrer repro¬
duzierten - Holzschnitten der alten italienischen Aus¬
gabe vom Jahre 1492 ' iibertragen von Albert Wesselski.

Lafontaines „Fabeln "
. (Georg Müllers

Eine sehr schöne Ausgabe mit den Kupfern von Oudry .
Lawrence Sternes „Tristram Shandy "

und „Empfindsame Reise "
. (Georg Müller .)

Bilden die ersten Bände der von Bierbaum begriindeten
„Bücherei der Abtei Thelem "

. Sehr hiibsche Ausstattung .
Voltaires „ C an Lide .

" Ebenfalls zur thelemi-
tischen Bücherei gehörig, mjt Heliogravüren nach den
Kupferstichen von Chodowiecki .

Tiderot 's Jakob und sein Herr („Jacques
le fataliste " ) . Wie vorher.

„D e s L u f t s ch i f f e r s G i a n n o z z o Seebuch '*
von Jean Pa n I . (Insel -Verlag .) Enthält künstlerisch
bedeutende Zeichnungen von Emil Preetorius .

Friedrich von S a l l e t 's „K o n t r a st e und '

Paradoxe n" . (Hyperion -Verlag .) Eine sehr er,
wünschte Neuailsgabe dieses geistvollen Briches .

Claude T i l l i e r 's „ Mein Onkel B e n »
ja in in "

. (Hyperion -Verlag .) Das Buch entstammt
der Feder eines unvergeßlichen Humoristen.

M n s ä il s '
„Volksmärchen der Deut s ch e n".

(6 Bände , Paul Cassirer, Berlin . ) Eine sehr hübsche Edi¬
tion , die ganz im Stil der ersten Ausgabe gehakteil ist.

Lejages „Der hinkende Teufe l "
. (Georg

Müller .) Eines der geistreichsten lind witzigsten Bücher
der französischen Literatur , von Emil Preetorius kon¬
genial niit Bildern geschmückt.

Gobineau 's „ Renaissance "
. (Insel -Verlag .)

In neuer mustergültiger Übersetzung von Bernhard
I oll es mW init vorzüglichen Bildbeigaben . In zwei
Ausgaben erschienen , in einer monumentalen , die in
ihrer Art einzigschön ist , und einer billigen , die ebeilfalls
gediegen genannt lverden kann.

M e i n h o l d 's „ K losterhex e"
. (2 Bände , Insel -

Verlag .) Ein viel zu wenig bekannter Roman .
Tie Abenteuer des Prinzen Genji . Ein

altjapanischer Roman , iils Deutsche übersetzt von Max.
Müller -Jabusch. (Albert Langeil .)

Unentbehrlich
für jeden

Baugewerbe¬
treibenden

au - lmpressen
nach Verordnung des

*

1

Erossh . Finanz - Ministeriums

G. Braunsche
Hofbuchdruckerei

und Verlag ,
Karlsruhe (Baden)

MMWRWsMge.
a . Streitige Gerichtsbarkeit .

N.439S Freiburg i. B.
1 . Die , Metzger Gustav Frie¬
drich Ehefrau Karoline geh .
Blum in Jechtingeu , Pro -
zeßbevollmächtigtcr: Nechts -
aiiwalt Grpmbach in Ftei -
burg i . Br . , klagt gegen rhren
Ehemann , zuletzt in Jechtin -
gen , jetzt unbekannten Au¬
fenthalts , mit dem Anträge ,
die zwischen

’ den Parteien
am LN . April 1908 zu Jech- '
tingen geschlossene Ehe aus
Verschulden des Beklagten
auf Grund von 8 1568 BGB .
zu scheiden und ladet den Be¬
klagten zur mündlichen Vcr- ■
Handlung des Rechtsstreits,vor die dritte Zivilkammer
des . Großh . Landgerichts zu
Freiburg i . B . auf
Dienstag , 21 . Januar 1913 ,

vormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung einen
bei dem gedachten Gerichte
zugelasscncn Anwalt zu be¬
stellen .

Zum Zwecke der offenst
' icheii Zustellung wird dieser
Auszug der Klage bekannt
gemacht .
■ Freiburg i . B ., den 18 . No - ,
vember 1912. •

Gerichtsfchrriberei
des Großh , Landgerichts.
D . 438 .2 Frciburg . Die

Firma Pberbadische Brannt¬
weinbrennerei Alexander u.
Sigmund Lah in Freiburlg.
i . B . , Prozeßbevollniäckstigter:
Rechtsanwalt Or . Gustav
Mäher hier , klagt gegen E:
Buchcggcr , Konditorei und
Cafe, früher in Singen, . icbt -
unbekannten . t)! >ist,urhaltcs,

’
unter der Behauptuiig , daß -
ihr der . Beklagte aus Waren¬
lieferung voin ^ 1 / Jcknuar
1912 den Bxtyag - von 58
für ein zurückbehaltenes Faß
4 .35 M. , sowie ' für eine Korb- '
flasche 3 . 10 M .. schulde und
ferner , daß die

^
Zuständigkeit '

des Gr .
' Amtsgerichts Frei - .

bürg , bwxintoi . worden» .
'sei,

mit dem . Anträge , auf . vorlau -1
fjg tzolljtreckbarb

'
. Vcrurtei - f

stuig des Beklagst» zur ' Zcch- '

lung von 58 M . nebst 5 Proz .
Zinsen seit 2 . April 1912 und

35 Pf . Portoauslagen , sowie
zur Herausgabe des Fasses .
Nr . 53 im Wert von 4 .35 M.
und der ' Korbflasche Nr . 6692
im Wert von 3.10 M . oder
Bezahlung ' des Wertes der¬
selben .

. . Zur .mündlichen Verhand¬
lung . des Rechtsstreites wird
der Beklagte vor das Großh .
Amtsgericht in Frciburg i .
B . auf - . . .
Dienstag , 14. Januar 1913 ,

vormittags 9 Uhr ,
geladen.

Frciburg , 80 . Nöb . 1912 .
stlerichtsschrriberei

Großh . Amtsgerichts V . .
?) .486 .2,1 Karlsruhe . Der

Schlosser Ernst Bozenhardt
in Pforzheim , Lhere Au 42,

Prozetzbcvollmächtigt-er :
Rechtsanwalt Schnurnraim
in Pforzheim , klagt gegen sei¬
ne Ehefrau Marie geb. Hnuß-
ler , früher zu Pfotzhcim , auf
Grund des § 1568 BGB .
mit dem Anträge auf Schei¬
dung. der. Ehe der Stveitteilc
aus Verschulden der Beklag¬
ten.

. Der Kläger ladet die Be¬
klagte zur mündlichen Ver?
Handlung des Rechtsstreits

.. vor . die , 2. , Jivifkamumr des
Gr . . Lgiibgerichts M Karls¬
ruhe auf \ . -
Samstag den l . - Febr. 1013, .

' vormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung , sich
durch einen bei diesem (Be¬
richte zugelasseneu Rechtsan¬
walt als Prozeßbevollmäch¬
tigten , vertreten zu lassen .

- Karlsruhe . 22. Nov . 1912 .
Ter OlcrichtSschreiber des

' > Landgerichts.
\ ?) 487 .2. 1 Karlsruhe . Die
Metzger Ferdinand Springer
Ehefrau , Babettx gcb. Gang -
bvfer zu Pforzheim , Prozeß -
bevollmächtigter: Rcchtsanw.
Dr . ff . Müller in Pforzheim ,
klagt . gegen ihren ' genannten
Eheniann , früher zu Pforz -

- tzcim, auf Grund der 88 1566," 1568 BGB . mit . dem Anträge
txuf- -Sch^idurrg . der Ehe der
S .treitteM ' ans -

'
Berfchiilden

des - BeMagten.' DiaKtägerin ladet dev Be¬
klagten zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits

vor die 11 . Zivilkammer des
Gr . Landgerichts zu Karls¬
ruhe auf
Samstag .beit 1 . Febr . 1913, .

vormittags 9 Uhr,
mit der Aufforderung , sich
durch einen bei diesem Ge¬
richte zugclasferren Rechtsan¬
walt als Prozefsbevollmächst
tigten vertreten zu lasten.

Karlsruhe , 22 . Nov . 1912 .
Der Gerichtsschreiber des

Landgerichts.

U .423 .2 Pforzheim . Die
Deutsch - Amerikanische Jnkafso-
Bank Vetter & Grimm in
Karlsruhe , Zirkel 25a , Pro -
zeßbebollmächtigte: Rechtsan¬
wälte Fetterer und Or . Lüde-
mann -Raoit in Pforzheim ,
klagt

'
gegen den Glasermeistcr

Gustav Abrccht , früher in
Pforzheim , unter der Be¬
hauptung , daß Metzgermeister
Karl Schöninger in Pforzheim
aus Bürgschaft für den Be¬
klagten am 16. November
1892 an den Vorschußverein
in Pforzheim e . G . m. u . H^ -
den Betrag von 486 M . nebst
5 Proz . Zins bezahlt und
Schöninger feiiwü Anspruch
daraus an Klägerin -abgetre¬
ten hat mit dem Anträge :

1. Beklagter äst schuldig , an
Klägerin 480 . M . — Bier -
hundcrtachtzig Mark — nebst"
5' Hroz . Zins seit 16s Rovem- '
der ' 1892 zh bezahlen. ; •

2. Beklagter hat die Kosten
des Rechtsstreits zu tragen .

3 . Das Urteil ist gegen Si¬
cherheitsleistung vorläufig

vollstreckbar .
Zur mündlichen Verhand¬

lung des Rechtsstreits wird
der Beklagte vor das Großh .

Amtsgericht in Pforzheim
auf
Donnerstag , 16. Fan . 1913 ,

vormittags 9 Uhr,
ll . Stock, Zimmer 18, ge- ,
laden.

Pforzheim , 9 . Nov . 1912 .
Gesichtsschreiberei

tzlroßh . Amtsgerichts A 2.

A .406 .3 Überlingen . Der
Landwivr Luzian Allgaier in
Echbeck , Gde . Wintersulgen ,
hat das Aufgebot der 2 Hy¬
pothekenbriefe, welche über
die Hypotheken , die zugunsten

der Thurgauischen Hypothe¬
kenbank ' Filiale Krcuzlingcn :

1 . im Grundbuch Witten -
. Hofen Band -6 Heft 14, III .
Abteilung Nr . 2 auf den
Grundstücken der Gemarkung
Hertzeshbim Lgb . ^Nr . 2, 89,
62 , 99 für ein Darlehen in
Höhe von 4200 M . am 13.
Mai 1910 ,

2 . im Grundbuch Roggen¬
beuren Band 2 Heft 16, III .
Abteilung Nr . 2 auf Grund¬
stück Lgb.-Nr . 137 für ein
Darlehen in Höhe von 1300
M . am 13. und 4 . Mai ,1910
eingetragen find, ausgestellt
sind , beantragt .

Der Inhaber der Urkun¬
den wird aufgefordert , späte¬
stens in dem auf Dienstag ,
den 17 . Juni 1913 , vormit¬
tags 9 Uhr, vor dem Unter¬
zeichneten Gerichte cmbe-
raumten Aufgebotsterurine-
seine Rechte anzumeldcn und
die Urkunden vorzulegen, wi¬
drigenfalls die Kraftloserklä¬
rung der Urkunden erfolgen
wird .

Überlingen , 13. Nov . 1912.
Großh . Amtsgericht.

A .476 . Heidelberg. Das
Konkursverfahren über das
Vermögen der Deutschen
Holzwarenfabei » Wieblingene
Heidett-eeg, (vescllschafl mit
beschränkter Haftung in
Wieblingen wurde nach Ab¬
haltung des Schlußtermins
durch Gerichtsbeschluß von
heute aufgehoben.

Heidelberg, 19 . Nov . 1912.
Gerichtsschreiberei Gr . Amts¬

gerichts ll .
A .490. Kenzingen. Über

das Vermögen des Land¬
wirts und Krämers Ludwig
Bitt in Wyhl wurde heute
am 25 . November 1912 , mit¬
tags 12 Uhr, das Konkurs¬
verfahren eröffnet .

Der Groß !',. Stotar Schrei¬
ber in Endingen ist zum Kon - .
knrsverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis
zum 14. Dezember 1912 bei
dem Gerichte anzirmelden.

Es ist Dermin anbcraumt
bür dem Gr . Amtsgericht hiex-
se lbMirck -lleschluß f astu ng über
die Beibehaltung dxs ernann - ,
ten oder die Wahl eines cm.

deren Verwalters , sowie über
die Bestellung eines Gläubi -
gerausschusscs und , eintreten¬
denfalls über die in § 132,der' KonkurSordnung bezeichneten

l Gegenstände auf
Mittwoch den 18 . Dez. 1912 ,

vormittags 10 Nhr,
ferner zur Prüfung der an -
gcmcldcten Forderungen auf
Samstag den 4 . Jan . 1913 ,

vormittags 10 Nhr.
Allen Personen , welche eine

zur Konkursmasse gehörige
' Sache in Besitz haben öder zur
Konkursmaffe etwas schuldig
sind , ist aufgegeben, nichts
an den Gemeinschuldner zu

i verabfolgen oder zu leisten,
auch die Verpflichtung aufer¬
legt, von dem Besitze der Sa¬
che und von den Forderungen ,
für welche, sie aus der Sache
abgesonderte Besviedigung in
Anspruch nehmen, dem Kon-
kursverlvalter bis zum 10.
Dezember 1912 Anzeige zu
machen . ,

Kenzingen, 25 . Nov . 1912 .
Gcrichtsschreiberei Gr . Amts¬

gerichts.

Y .493 . Wicslo-ü. Pn dem
Konkursv»-G4 « n über das
zzerniogen des Uhrmachers
Fritz

' ffwert in Wieslock) ist
Termin zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwal¬
ters , zur Erhebung von Ein - -

Wendungen gegen das
Schlußverzeichnis, zur Be¬
schlußfassung der Gläubiger
über die nicht vertvertbaren
Vermügensstücke sowie zur
Anhörung der Gläubiger über
die Festsetzung der Auslagen
und der Vergütung der Mit¬
glieder des

'
Gläubigeraus -

schusies bestinvmt auf
Freitag den 20 . Dez. 1912 ,

vormittags 10 Uhr.
Wiesloch, 25 . Nov . 1912 .

Gcrichtsschreiberei Gr . Amts¬
gerichts.

UerWevM
KekWMMWil.

Brückenanftrich der Brettc -
ner Straßenüberführung in
Pforzheim nach Jinanzmini -
sterialverordnung vom 3.
Januar 1907 öffentlich zu
vcrgebcn. Tie Brücke hat zwei

Lffnungw ! von rund 50 rn
und 66 m Länge uud eine
Gcsamtbreite von rund 17,10
in cinschl . der Konsolen ; Ge¬
wicht derselben etwa 890 Ton¬
nen . Bedingnisheft u . Zeich¬
nungen auf dem Eiscnbahn -
bauburcau im Güterdienstge-
bäude 2. Stock in Pforzheim
zur Einsicht , dort auch Ab¬
gabe von Angebotsvordrucken;
kein Versand mach auswärts .

Angebote mit Aufschrift:
„ Brückenanftrich Pforzheim "
spätestens bis Donnerstag
den 12 . Dezember 1912 , vor¬
mittags llst Uhr , verschlos
sen und postfrci bei uns ein¬
zureichen. Zuschlagsfrist vier
Wochen . g) .419 .2,i

Durlach , 19. Rov . 1912.
Großh . Bahnbauinspektion .

Lieferung von buchenen
Schwellen nach Finanzmini -
sterialverordnung vom 3 . Ja¬
nuar 1907 öffentlich , zu ver¬
geben . Angebote — Vordrucke
dazu mit Bedinguugcii,usw .
aus .postfreic Anfrage von uns
erhältlich — mit Aufschrift' :

„ Hölzerne -Quersckwellei: ‘ ■
spätestens zum 1. Dezem¬
ber 1912 , in .u.!>r v „ rm : ! tag,s ,
verschlösse! ' und iviur-. - ;
uns einznreichen. Zuscklckgs-
fritt 4 Wochen . ?I .370Ä -k>

Karlsruhe , 17 . Nov . 1912 . ,
Olroßh . VerwaUnng der

Eisciibahnmagazine .

Lieferung und Aufstelluirg
i Eisenwerks zweier Feld -

g - Unterführungen , am
alscher Landgraben sbei
ilachs - mit zusammen -30,8
jnuen nach Finanzministe -
ilvcrordnung vom 3 . Jan .
07 öffentlich zu vergeben,
änc und Bedingnishefte
f unserer Kanzlei , Ettlin -
cstraßc 39 , zur Einsicht . Ab¬
be gegen 1 !20 M . Kostener-
tz (nach auswärts 20 Pf .
ehr ) . Angebotsvordrucke da-

auf unserer Kanzlei mit
tsprcchendcr Aufschrift, bis
ätestens Montag den 16.
czeuiber 1912 , vorm. 9 Uhr,
rschlosien und postfrei, bei
is einzureichen. Zufchlags-
ist 14 Tage . U .472 .2 .^
Karlsruhe , 21 . Rov. 1912.
»r Rabnbauinsvektion II .
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